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Diepolitischen Berichte der Generalversammlungdes Ökumenischen Rates
der Kırchen ı Amsterdam (Schluß)

schen Abhängigkeit VO.  -} den Westmächten die ab-„  1€ Kırche
wesenden Ostkirchen ZUT eilnahme Sei]NneT Organisa-un die internatıionale Ordnung“ HON Diese Fragen ber führen wieder auf

Der Bericht der Sektion der Mmsierdamer Vollver-
die Grundfrage größerer Einheit Glauben un Kirchen:-
verfassung, dem ema der nachsten Weltkonferenz Diesammlung bringt das eigentliche aktuelle Hauptthema,

dessentwillen der Okumenische Rat dieser Stunde fOr- Wahrheitsfrage Iaßt iıch UrC keinerlei Notwendigkeit
Dra  ischer Verantwortung vertagen Gerade die „escha-mel] gegründet un aktıonsfahlg gemacht worden is!t Un tologische Dialektik" die der Rettung der Weltdessen LOSung ich VOor em berufen Gerade willen den „Erfolg der kırc.  iıchen Botschatft verlangtweil viele SsSeINnNerTr Führer WISSEN daß die Förderung des ZwWINgt ZUT aC. das el dıesem ZUr Christo-internationalen Friedens UIC. 1Nne uübernationale Rechts- ogie un E  Jesiologie der ZUrFr vollen Tkenntnis desordnung NıIC. Ähne enNgsies Zusammenwirken mut der Christus Incarnatus un Seiner vorgegebenen $  ich-romischen Kirche gelingen kann die eıl apDst Bene- keit un Wirksamkeitdikt dieses Ziel ersire haben S]€e die Abwesenhe

roömischer Beobachter schmerzlich empfunden (Vgl Her-
der-Korresp Jhg., 11 Heft 401 Den Vorrang hat DIE KIRCHE

UN  — DIE INTERNATIO  LE NORDNUNdiesem Bericht das ekenntnis zZU Frieden un die
grundsätzliche Ablehnung des Krieges als ıttel der Po-
litik wWenn es uch Oxiord 16 gelungen 1s! Her Der Okumenische Rat CeT Kırchen 1ST e1NE Zeit
1Ne Tellac. gespaltene Beantwortung dieser rage hin- krıtischer internatiıonaler Spannungen zusammengetreten
auszukommen Sodann I1s! eindeutig das ekenntnis Dıie Hoffnungen derT etzten Kriegsjahre und das MorTgen-

internationalen Rechtsordnung, ferner die Distan- Trot kommendien Friedens siınd dahın Kein Wirk-
ZIETUNG der Kirchen VO. den Vorhandenen Blocks der Sames System LST gefunden worden, politische Ver-
Weltmaächte die wichtige Verurteilung des TINZIDS anderungen auı firedlichem Wege durchzuführen: SeNT
staatlicher Souveränitäat das die Arbeit der Vereinten auch Mıllıonen darnach verlangten In vielen Ländern
Nationen hindert ber den interessanitesten un die werden die einfachsten Menschenrechte m1L Füßen J'Cc-
„besonderen Organe die der Okumenische Rat für die treien Politische und wirtschaftliche ysteme nehmen
diplomatische Durchführung dieser Friedensmission für dien Menschen. jegliche Freiheit Überall herrschen ET-
notwendig halt und bereits einrichtet sagt der Bericht sSchöpfung und Enttäuschung, und am!l' verbindet ich
Vorsichtshalber nıchts ($ 28) Jedentfalls scheint die 1NMNeTe Müdigkeit SO entsteht e1InNn sittliches aKuum
geistliche Autorität des Okumenischen Rates schon für Und d1eses Vakuum WI1Ird wieder ausgefüllt werden,
hinreichend gefestigt halten daß ıch den Einsatz entweder ULIC christlichen Glauben Oder UTNC. Ver-
diplomatischer ittel zutrault, WIE es soeben in Ungarn zweiflung, WIeNM: Uar ULE Voll Furcht
geschehen. (Vgl Herder-Korrespondenz Jhg., Heft 4, Bestürzung iragen die Menschen Was will 1U  =| werden?
eıle 160 Jeweit hier '1Ne diplomatische Organisation In d1ieser Lage bezeugen die Kirchen aller Welt daß
in Konkurrenz den Vvatikanischen Delegaturen entsite. ( iott die Welt N Händıen halt Was ott SIınnn
hbleihbt abzuwarten. Wie weil sSıIe dann gegenüber totalita- hat das IT durc.  reuzt und verzogert zunichte Y'e-
ren Staaten gemeinsam miıt dem Vatikan iur die TeIiNel macht 5 nıemals werden Die Erfahrung der Ge-
des Glaubens T1 der Gegensatz ihm {Iwa In schichte erlauhbt niucht verzweifeln odierT uns
Spanien unı Südamerika die individuellen Freiheitsrechte CLE aC verlieren als könnte d1ese aller mensch-
protestantischer Denominationen die üuüberlieferte Lichen Naot Ende machen berauschend dieser
katholische Tradition Ordert ($ 13), WwWIird ebentfalls die lJaube auch für viele
Zukunft ZEIGCGEN Die wirkliche moralische ac. des
Okumenischen Rates der gegenwarlıigen Weltkrise muß Der Krieg kommt RT die Menschen siıch

5  tt nicht geküummert haben.: Eben darum aber 1Sstwohl ersit noch erwıiesen werden un sS]Ie wird ich gewl
der Tätigkeit SECINES Dromiınentesien Mitgliedes, nmicht UNVEIME)!  aAch W NN Menschen sich 11U.I wWwieder

Foster Dulles als Vertreter der USA bei der UN!  ® ‚Ott wenden. Buß  D tun: und Geboten gehor-
erkennen ]lassen UrcC msterdam 151 diese IO NIC. Chen wollten gibt keine Flut der niıcht wider-
bestanden Von der konstruktiven staatsmannıschen Weis- stehen könnte VO.  g der sich der Vernichtung
heit der Vorschläge VOo.  > Dulles ZUuU. usbau der Verein- entgegentreiben lLassen mußte Kein Dimg ust unmödglich

Deiten Nationen un über das Ertragen „dynamischen
Friedens muit dem sowjJetischen Kommunismus der ZUr Wir W1SS27 sSechr wohl daß Kriege bıisweilen VOIL
Durchführung sozlJ;aler Reformen den westlilichen Demo- Ursachen: herkommen auf dLe Christen keinen Einfluß

en Und: doch Drauchen. WI1T N1IC blind der Nkratien ZWINGg! Is! dem Bericht der Sektion NIG
CEINGEGANGE: ($ 11 15 Vgl dazu Herder-Korresp IUSe.TE: Arbeit tun: Wir Gottes Mitarbeiter ET

Jhg., 11 Heft 521 f) Einstweilen bleibt offensicht- hat IL S uNseTem Herrn Christus dien Wegqg geze1igt
lich die vordringliche Aufgabe des Okumenischen ates, damontsche Ttafte der ‚esschichte der Menschen
IS! einmal solide Autoritat über Gliedkirchen äüberwunden! werden können Durch diie Kirchen, dıie ch

den Konsensus her elementare politische ewalt W155271 und mı1ıteilnander arbeıten,
Grundsätze hbes der Eigentumsfrage klären und gesibaltet sich allmählich R1 N: Gemeinschaft die keine
VOor em unter peinlicher Vermeidung polıt1- Schranken: dier Rasse der Hautfarbe und der Nationen
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mehr kennt, WI1ie oft Menschen miteinander in und euUilıC. lehren, iNre Pfliıcht 1St das Recht mit
Konflikt bringen der Wafiffe der Hand verteidigen WeNn ' kein®e

andere Möglichkeit mehr qgü'btJeder Mensch hait Gottes Plan: ;+£e211711eN atz Gott
hat ihn: nach SEINEH Bild geschaffen und iıhm gilt die eT andere lehnen jeden Kriıegsdienst irgendwel-
Erlösung JUrC. die JE 1€: ‚e ıL esus offenbar cher Art a’bh und ind überzeugt daß ‚Ott VO  z ıhlnen

geworden 1st S:O mMUuU. dienn auch Ireil SCe11 den Ruf verlangt bedingungslos den Krileg und für den
Gottes hören und I1 Antwort darauf geben Er Frieden Stellung nehmen und nach 1NTer eIUNG
nht dem Elend nicht gleichgüiltdig ET ust nicht tau'b mMU. die Kirche gleichen S5inn sprechen.
für das W'dS Menschen VO  b Ihm erbeten und erhoffen Wir bekennen olfen daß SChHWEeTr 151 <  (  ÖO VeI-
Wars Menschen auch gesündigt aben, gibt 38005 Statte schledene Meinungen 2eSsSEeT aC. unter ha-
er Vergebung! Wer Evangelium glaubt ‚N Wir bitten alle T1STIeN dringend S mOCchten >

Vergebung für al N Sunden aber empfangt auch als Ihre Pfilıcht ansehen, dauernd ESsSEe schwierige
die ral SE1N: Beziehungen Z den menschen Frage .LI1U) un 1N aller emu Ott Z tten
21 wolle 1NNneNn den echten Weg ZEIGEN Wir glauben daß

Das ust der Grund unlwseileTr ‚OffNung, und all NHeT d1ie Theologen die besondere Verpflichtung aDen,
Strebens. Wir 1n gefordert, daß WL Glauben halten den theologischen Fragen nachzugehen s sich
und gehorsam Sind. Was daraus WiTd, STEe be1 (SoOtt SO hler handelt Derweilen dari dJe TC NLChHt aufhOTen,
IMNOYC dienn jeder Mann Sich den Dienst des Friedens alle, die C1ITU dlieser drel Meinungen mıL Emisst vertireten
steillen darauf verirauen daß c Was auch d1ie bereit Sinıd sich VO'  3 ‚ott erleuchten „ asızen
geschieht nıcht verloren 1st und kein unNuLizes Werk und sich A} Willen Z unterwerfen. als lLNnre er
treibt 2nnn Gott der Allmächtige SILZ Regiment! unıd Schwestern anzusehen

In solchem Vertrauen bezeugen WITL der JanzenNn Welt
EINMUUMWUG

Bel er Verschliedenheit derT Meinungen aber g1ıbt
qge WLSSEC Grundsätze denen WIT alle bereinstimmen.
Da e1N unpartelisches Organ TUr die SICherung des

rieg <so1] nach Gottes Wiıllen nicht eın Rechtes N1IC. gab SiNnd Öölker den ILeg gen
dem Glauben, eben am der Gerechtigkeit dienen

Die d1ie der KTLeO heutigen internationalen Wir sSind d'er Überzeugung, daß sSowohl 1 internatLona-
len en als uch Leben der einzelnen Nationenen spielt 1st UnN: Wider ‚ott un 1T Entwürdigung

(Le:S Menschen GeTrade ez S1e. SICH Ahrıstenhel: Gerechtigkeit walten muß uch d1le OÖlker MUSSeN SICH
VIOT besonderts brennende Fragen eZug auf den KMeg frel machen VO  — dem erlangen, „das Gesicht waih-
gestellt Der Krieg edeutie hnheute eLiWAas vÖöllig anderes LTEN Denn dies erlangen 1ST 11 Zeichen V'ON: falschem
z W früher OL1Zz Ust gefährlich Aufgabe der Kirchen Lst dieWiır haben Jetz den otalen Krieg ET
Mann und Jede Frau wWITd Jeltz ZU.' Krlegsd enst auf- sittlichen Grundsätze geltend machen d]e dar CGiehorT-

‚ott 11 Krlege W 1e Frieden fordert Siegeboten Dazu O0MM der ungeheure Einsatz der Luf  +
waffe und die Entdeckung derT A tombombe und anderer en ihre geistlichen und sittlichen rafte VO ‚aa

weder KMeg nOoch 3001 Frleden dazu mıßbrauchen 1as-nNeuer W affen Dies es 1' modernen KTIeg
unterschiedslosen Zerstörungen EUNCIN Umfang SC. 1E bestimmte Ideologie TODAQleETEN Oder

irgendeine aC‘ Z'u uUuNntersStiuizen! der nicht VO:  g Gamn-W 1: die Welt bel früheren Kriegen nıcht gekannt
hat. Die erkömmliche Annahme, daß für E1 Z Herzen: Zzustiimmen können Wenn Krieg 1st MUussSsSe1

S.1e lehren Feinde lHeben und fürEC. Sache gerechten Krieg mit echtenen
führen könne, 15{ unter solchen Umständen nicht mehr beten sollen, und 1n der Krl1eg Vorüber 1ST INUSS@eN 5.1 @&

dafür eintreten, daß Sheger und Besiegte sich versöhnenaufrecht erhalten Es Mag 1n daß auf Mittel
Cer Gewalt nicht verzichten kann WEeILN das ecC 11 Die Kirchen UuUSSen sch darum bemühen, daß das,
Geltung gebrach‘ werden S11 Ist der Krleg aber Arst wWas geander werden muß auf Tedliche und gerechte
eiinmal aısgebrochen Cannn wird die ewal £111e Weise geänder WITd, und :.ben dadurch den
Umfang anıgewandt er dem echt Grundlage zZ.Uu Ursachen des Krieges 21 gehen 551e IMNUuUSSCMN aIiur
Zerstoren droht eintreten daß TIreu und Glauben geW: und daß das

Wir können un daher NC länger der Frage eNT- 211nMaıl gegebene Wort gehalten wird Sie SSEeN den
Zue hen. Kan der KT1eg heute noch ein Akt der Gerech- überheblichen Ansprüchen imperlalistischer aächte Wı1-
Ugkeit Spın? d1ese rage können Teilich keine derstanıd entgegensetzen und für die allseitige V erm1n-
InmMuUuMNge Antwort geben Dreı verschiedene Grund derung CLer Rüstungen e1ntreien Sle INUusSSen dagegen

daß.haltungen werden veriretien (1 ankämp{fen. daß SUCH angesichts der rfahrung,
Da: SINd unachst JjENeE e die Überzeugung aben, nege Nnıchts führen Gleichgültigkeit UN:' Verzwell-

d WenNnn CdieT Christ auch unter bestimmten mständen Uung TEel machen S1e jedem einzelnen TLISTEN
w1ırd 1' den Krieg ziehen MNUSSEeN einNn MOderner IM1eg ZU: ewußtsein bringen daß £L£1IN ge1st1ger Widerstand.
mit LNen allum fässenden erstörungen niemalıs 11L Akt WEeNTN auf eE1Ner weltverbreliteten festen Überzeugung
der Gerechtigkeit RI kannn erIu. 1T aCcC 1s(, die VO Krlege alien kann.
2) Da > gegenWäarlig unpartelische übernationale In- Eın moralisches UuumMm Oordert unweigerlich den An-
Stanzen N1C q1bt IN iNeN anıdere miılıLtärısche Maß- greifer heraus.

SLEIRN! (as etzte Mittel dem eC Geltung Wir Tuhilen LL anıch verpflichtet dıe ‚eqglerungen der
verschaffen,, ILUSSE die Staatsbürger klar legermächte des zweıten Weltkrieges Aazu aufzurufen,

daß mit den esiegten Natonen schnell MOG-
(1) Vel azu den USZUY Der Kirche und rlieg“‘ (Herder-Korre- \1CH. £iNeN gerechten Frieden: schließen und ıhnen ge-SDONdenz Jhg 11 527 dem Bericht VO.  - XIiord
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en, ihr politisches wirtschaftliches Leben für lichen Gesichtspunkt betrachten, daß es darum geht,
friedliche WEeC. wleder aufzubauen, die Kriegsgefan- ]edem Menschen die Freiheit VO  D wirtschaftlicher und

politischer Gebunde sichern. Solche Systeme sın den  IV alsbald ın die eimat entlassen, und alle Maß-
nahmen politischen Bereinigung, sowie die Prozesse für den eENSCHEN und. NC der

Systeme.
Mensch für solche

gegen Krlegsverbrecher unverzüglich ZUmM
bringen. Chrısten MUSSeN: alle Maßnahmen der Regierungen

Sehr krıltisch prüfen, die Spannungen verstärkenUm des Friedens wi]lenl muß den Ursachen der SDaNn- Völker einander entfremden, auch wenn das nicht die
NUNgen zwischen en Mächten el gégangen werden 1St. Vor allem mMUssen WIT I5 geden es

wehren, 17 der Presse, Rundfunk Oder 1n der
Die schlimmste Bedrohung dies Friedens 'OmMm U'C- chule und Feti-nd»sgligkei.t zwıischen ölkem schürt.

genwärtig aher, daß dıe Welt 1n verschiedene Blocks
aufgespalten ist, und daß 1l1ese Blocks einander oll ITL. Die Völker der Welt mussen ich der Herrschatft

des Rechts bekennenMißtrauen und Feindseligkeit betrachten Diese Bedrohung
ıst uUuMnN1LSO schwerer, als die nationalen: Spannungen sich
m11 einem Gegensatz der wirtschaftlichen politischen Unser Herr Jesus Christus lehrte, daß Gott, 11S€

Sysiteme verbinden. Dass Mnstentum dartif NC mit 1r5- QT Vat'e'r! eın „Souveräner Herr 1st. Darum sprechen
gend inem bestimmten System gleichgesetzt werden. Es WIT aus, daß kein Staatt einen Anspruch auf absolute
gibt 1n allen S5Systemen gewisse inge, die WIT VeTrULI- Souveränität hat, keine Gesetze ohne UCKSIC auf
teilen mMÜSSEN, weil wider das erste Gebot treiten die Gebote ;Ottes uUun' die menschliche ohlfahrt &]

und damıiıt zugleic. den grundlegenden Menschenrechten, lassen: sarf. Er muß W1SSEeN, daß unter der Herrschaft
und weil sS1e unier mständen den Erieden gefährden. Gottes Verantwortung tragt, und mMu. sich der Ge-
Wir verurteilen auf das schärfste: jegliche Art VO MEeINSC der Nationen: dem ecC unterordnen.
Tyrannei, die dem Menschen die Freiheit ver/_saj_gt‚ SEl Die Anutorität des Rechtes muß den Beziehungenaut politischem der wirtschaftlichem Gebiet. Wir Wi1iSSECN: der Öölker YeNaAuU anerkannt und ZUI Geltung gebracht
T äußersten Gegensatz gEeEgEN jedes totalıtäre SYVy- werden wıe 1m Leben der einzelnen: Nationen Inter-
stem, immer sıch YEegEN jedes System also, nationales Recht bedarf selbstverständlich internatl10ona-

dem eın aa sich das CC nimmt bestimmen, wıe ler Instanzen, Wenn ( Wirksam se1ın SO11 Wenn diese
die Menschen denken und handeln: ‚aben, anstatt Instanzen be1 den ölkem Un'Gg un Gehorsam en
das eCcC Jedes Menschen anzuerkennen, a'us eigenem sollen, dann müssen dje internationalen Probleme
Gewissen den Waillen: Gottes LUN. Genqu w1issen WI1T 1NTer sachlichen: Bedeutung gemä. behandeln, nicht aber
un  77 1M egensatz jeder Kirche, die d1ıe acC des VOTZÜgSWeiSse 1mM Sinne bestimmter nationaler IntereSSE  S
Staates ZUT ‚TZWINGUNG religiÖöser Gleichschaltung be- Wir bedürfen; ] éut-e sSo:lcher nNnstanzen au drn-nutzen: SUuC Wir wıdersetzen U1 allen  Bestrebungen,
geistige oder wirtschaftliche SySteme UC.  il auf gendste. e Geschichte sie. n1ıemals st1ill Immer wleder

das eW1SsSen er auf Pflicht ZUI Toleranz VeTr-
uChen. IVECUeE raifte auf. Vereinzelt auftretende Gegen-

breiten und le]enigen, die £e1NEe andere :eiNUuNg VEeT- satze zwıschen und West, die Tatsache, daß riesige
Menschenmassen ihre Unabhängigkeit erlangten, dertreten, unterdrücken: Z verfolgen. Tage liegende Niedergang euTropnäalscher Vorherrschaft,C minder W1SSeN WIT 13586 Gegensatz das Zusammenprallen miteinander rivalisierender politi-jJede Art VO  =| aggressivem Impernalismus, Del dem die SCHET Systeme 1n Asien, alles dars weist auf die Un-eine Nation die andere Werkzeug ihrer eigenen vermeidlichkeit politischer Wandlungen h1n.. Die Ver-

Zwecke machen W.1LL1, b SsSiCch 1U Imperlalismus einigten Nationen als eINE NSTaNnz gedacht, die
auft politischem Gebiet, aut wirtschaftlichem oder auf Dei deTt Überwindung VO  S Schwierigkeiten behilflich SeiInkulturellem handelt Wir legen Verwahrung dagegen e1IN, un.d der Förderung ireundschaftlicher Beziehungen unterVölker, d1le keine eigene RegieTung aben, den Völkern dienen sollte In: dleser Hinsicht verdienen
eigensüchtigen Zwecken ausgebeutet werden, oder ihre Ziele VON en Christen untersitiutzt werden. ber
IO ihre Entwicklung Selbständigkeit aufzuhalten WeNnNn die Nationen N1C bereit Sind, auf C1INeN größerenSUC Keine Rasse darif unterdrückt werden. Wir WeN- 211 ihrer nat1ionalen Souveränität verzichten, werden
den ebenso dagegen, daß Tgendein Volk "gen S1e 1 der Versuchung stehen, iwttel des KriegesSEeINET Rasse: Ooder Hautfarbe soliert WiTrd, greifen, Ihre Ansprüche urchzusetzen

Kirchen MUSSeN sich POoS1UV aTiuUuUr einsetzen, daß Wenn S1IC darum handelt, jJene Grundlage sı tt-
verschiedene wirtschaftliche Systeme, w1e SLe heute g E- licher Überzeugungen Z schaffen, ohne die jedes Rechts-
geneinander stehen, also etwa Kommunismus, SOzialis- sSYystem zusammenbrechen muß, dann en d1e Kirchen
‚90086  7 Privatwirtschaft, nebeneinander Destehen dür- dieser Aufgabe einen erheblichen Antei Unbeschadet
fen. ohne daß ZUIN Kriege kommt Kein Volk hat das der Bemühungen e1INe umtassendere und mit Autorität
maoralische el SEINE eigene Wirtschaftspolitik fest- ausgestattete Weltorganisation MUSSeN die Kirchen qge*
zulegen, ohne die wirtschaftlichen: Bedürtfnisse anderer genwärTtig unterstützen, Was unmıiıttelbatren ‚ CNnrıiien
Völker e{iral. ziehen ohne VO  — derTr MöÖg- geilan WI1Td,), damıt die OÖlker einanderT DesseTt verstehen
lichkeit internationaler Beratung Gebrauch chh»en. und sich gegenselt1g ihren guten Willen beweisen:;: sS1e
Die Kirchen mitverantwortlich dafür, daß die Men- MUSSeN die Achtung VOI internationalem C die
SCchen. dazu ECTZOGEIL werden, über die Grenzen derT elge- derjenigen internationalen. Einrichtungen {OT-

Nation hinauszusehen und die verschiedenen politi- diern, die gegenwärtig möglich SInd. Sie muüssen auch; alle
schen und wirtsch;aftlichpn Systeme unter chrıst- Bestrebungen unterstützen, die gemacht werTrden,
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mannigfachen Fragen VO.  »g internationaler Bedeutung, mit die wahre Te1NeEl des Menschen fordert, einsetzen. In
denen die Welt heute tun hat, auf breiterGrundlage der 1LNNeIen WI1e der internationalen Politik mMmUussen die

lösen, die rage der Atomkraft, der Rüstungs- Kirchen für 110e umfassendere Verwirklichung der Freiheit
beschränkung, Gesundheitsfürsorge und der ausreichen- auf dem Wege Der die SoOzlale Gesetzgebung eintreten
den Ernährung aller Menschen Sie en aIiur eintreten, Sie die Vertreibung VOoO  - Minderheiten Pro-
daß die Vereinten Nationen weıiter entwickelt werden test einlegen Mit allen ihnen Gebote stehenden Mit-
daß Oölchen Aufgaben dienen können S1e en uch teln NUSsSen S1e ZWanQsW e1SE Absonderung dQdus Grün-
darauf estehen, daß die 1NNnere Gesetzgebung N“ den der Rasse der Hautfarbe ekämpfen und au{f die
en es Übereinstimmung m1ıt den Grundsätzen fortschreitende Anerkennung und Anwendung dieses

fortschrittlichen internationalen Rechtes erfolgt Sie TUNdSaizes jedem an hinwirken An erster Stelle
erkennen dankbar daß die neuerlich erhobene FOor- ber ı VO  } entscheidender Bedeutung, daß die Kirchen
eru nach grundsätzlicher Formulierung der Menschen.- diese Grundrechte unier ihren EICGENEN Mitgliedern UunNn:
rechte e1IN Bewußtsein internationaler Verantwor- ihrem CIgeNEN en wahren, auf SOLIC Weise -
{ung für die Rechte und Freiheiten aller Menschen ©1 - deren Beispiel ZEIGEN, Was Freiheit 1 der
kennen 1aäßt Praxis bedeutet

Die Beachtung VO  y Menschenrechten und Grundtfrei- Die Kirchen un alle Christenleute en angesichts
heiten muß durch nationale un internationale aßnah:- der internationalen Unordnung estimmte Verpflichtungen

men gefördert werden
In dieser aC. tragen die Kirchen Schuld weil s1e

gleichgültig un: versagien CW1 haben den21 Die Kirche hat en Zeiten die TeıiNnel gefordert
ott mehr gehorchen als den Menschen Wir tellen Wunsch möchte zwischen den eglerungen und allen.,
faest daß die Rechte der Menschen unmittelbar auf ıhre die mıiıt internationalen Beziehungen Lun aben,
Gotteskindschaf: zurückgehen Der aa maßt ıch eiwas mehr wirkliche Ehrl!:  Chkeit und WENICET Selbstgerechtig-
. das ıhm Nn1ıCcC. zusteht WEenn glaubt könne die keit geben ber S1e können auf nliıemand den erstien
Grundrecht verleihen der Es 1st acC des ‚21n werien der den Vorwurf abweisen, S1e zZzu.

Dingen geschwiggen ‚aben, denen nıcht schweigenStaates diese Rechte SE1MN EC1GeENES Rechtssystem e111-

zubauen und ihre tatsäc  MC Beachtung sichern Wir durf (en.
sind freilhch der Überzeugung, daß keine Rechte ohne Deshalb 1ST Pflicht des Christen IUr alle Menschen
Pflichten gıbt Der Freiheit des Menschen StTe iMn e{ien YJanz besonders ber für die Regierenden den
Verantwortlichkeit ZUr Seite Un Jeder Einzelne TAg Haß und alle Resignation 1C auft den Krieg De-
gegenüber Ne Voiksgenossen 1N€ erantwortung kämpfen für die Methode des Verhandelns einzutireten,
29 Wir haben Beweise aQ'us vielen Teilen der Welt für sich erstier Linie auf Waffen als Werkzeug der

Politik verlassen, un: “1T1e nationale Politik unter-offensichtliche Verletzungen VO  : enschenrechten und
ind dadurch tief beunruhigt Einzelne wWI1e ganze Gruppen stutzen, WI1e S1ie nach Meinung deutlichsten
unterliegen Verfolgungen und Benachteiligungen 115 christlichen Grundsätzen Ausdruck verleiht Er S11 Lun,
Gründen derTr Rasse, der Hautfarbe der Religion, Kultur Was eın staatsbürgerlicher Beruf VO!:  - ihm Ordert <911
oder politischer erZEUGUNG Einerlel wWer sich der- für die Hungrigen un: Heimatlosen Opfer bringen,
gleichen zuschulden kommen 1äßt es Regierungen, und VOT em Menschen für Christus yEeWINNEN 8 auf

solche Weise den Bereich übernationaler ruderschaftBeamte der die große Masse, die Kirchen
gegebenen Ortes fest und energisch dagegen Stellung erweltern.
Nnehmen und ] Kirchen anderen Ländern auf 26 In dieser Bruderschaff: muß jede Kirche dafür SO TOQEIY,dem Wege der internatlionalen ech  instanzen ZUSaM-
menarbeiten. Sie auf umfassenderes

daß keinem ihrer Glieder dQus unwürdigen Gründen die
gleiche Achtung versagti wird Sie muß dazu anleiten,und leferes Verständni der enschenrechte hinwirken,

Cdie wesentlich Sind, W ©! die Menschen dazu frei Seın
die Fragen der ınternationalen Politik VO Glauben her

sehen Ihr Eintreten für das moralische esetz mußsollen den Wiıllen Gottes ZU un (!) den aa davor Warnen unnoLige Konzessionen Ne
23 Gegenwärtig MUuSSen die Kirchen alle Bemühungen Zweckmäßigkeit machen und muß die führenden
unterstüuützen, die darauf inausgehen Rahmen N Persönlichkeiten wW1€e die Vertreter der Regi ITung beli
internationalen Freiheitsurkunde Jı of Rights) :USITeL- ıhrem Bemühen die Schaffung sicherer rundlagen
chende Sicherungen der eligions- un: Gewissensfifreiheit £e1ner gerechten Weltordnung iutizen
en nier Einschluß des Rechts er Menschen, Die Bil.dung des Okumenischen Rates kann S

einen Glauben en oder wechseln ihm Gottes- Sache VO  g großer Bedeutung für das Leben der Völkerdienst W1e der Lebensgestaltung Ausdruck geben, werden Sie 1st lebendiger Ausdruck der über alleıhn andere lehren dafür un Unterschiede der Rasse der ation der asse un: Kul-über die religiöse Erziehung ihrer Kinder entscheiden tur hinausgreifenden Bruderschaft die sich Glauben,Sie MUSSECN ıch für die TrTeiNneNn der Meinungsäußerung, egenselligen venst und Verstehen CNY verbundender Vereinigung und Versammlung, für die Rechte der weıß Er wWwird Es ıch ZUr Aufgabe machen RC NeFamilie IUr die Freiheit gegenüber wiıllkürlicher Verhaf- Mitglieder UN| UrC die ZusammenaerTbeit er christ-Lung, und gleicher Weise fur alle anderen Rechte, die chen Kirchen und aller Menschen ıllens die
Versöhnung zwıschen den Nationen kräftig Ördern

(1) Dieser Grundsatz ist inzwischen in einer Demarche d es ume-
nischen ates bei der ungarischen Regilerungbestätigt worden vgl.

Er wird ıch angelegän lassen ınternationale egen-
Herder-Korrespondenz Jhg., 160.) satze VO  =| Gottes Heilstat her sehen; wird daran
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denken, daß der Regel auf el e1iten Vorgang, auf Grund dessen Se1INEN Glauben wechselt.
jeder Grenzen leben. ET darf nıcht müde werden dem Esschließt dasRechteın, Unterweisung und Erziehung
Bemühen,, christliche IUN:' herauszustellen und ıhre eThalten.
Anwendung der internationalen nationalen Politik Dieses Recht erhält e1Ne VO Bedeutung, W© dier

fördern Mensch die Möglichkeit des ‚Uganıgs nNniormation
Für d1ese Zwecke ‚arl Cs besonderer rgane Von haft Reliqilöse, sozlale und politische Instanzen aben die

Se1nvten des umenischen aties und des Internationalen. Verpflichtung jedem reifen Menschen gestatten, miıt
allen Quellen der Information der Weise VerbinMissionsrates 1STt Ausschuß der Kırchen für 1NTeT-

nationale ngelegenheiten geschaffen worden. Dıie Vaoll- d'unig Z kommen, UTC persö  C  e relig1öse Ent-
sche1dung Glauben möcglich wirdversammlung befiehlt ınn derT Anteilnahme den (@e-

e{I1en aller Christen. Das Selbstbestimmungsrecht Glaubensfragen WITd.
"'UrCcC das ec. der Eltern begrenzt ihrer!  1ts diejenigenTNS sSind die Aufgaben schicksalsschwer die

Verantwortungen die heute auı den Chrıisten liegen uvellen der Information auszuwählen, die für ihre Kin-
CQer rage kommen sollen. Ne enschen sollten,Mit ulserer acht nichts getan, aber unseTrTe Hoff-

N UN gruündet sich auf Christus das Kommen. S£e1Nes WE TL S16 Entscheidungen treffen dabel ıhre höheren
Eigeninteressen und die Folgerungen ihren lanı-geliches Bel ıhm 1sSt der Sleg und auf Lrauen

Wiır en Er mMoYe mıt der Selner Starke CI - ‚ensüberzeugungen für das Wohl iıhre: Mitmenschen
Betracht ziehenfüllen und ZUTr: Vollendung SEe1INes Heilsplans unter den

Oölkern gebrauchen. Denn 1sSt der Uurs! des Friedens
Jeder Mensch hal das ec. SsSeilfien religiösen her-und das auferstandene Haupt der  irche

ZEUGUNGEN Gottesdienst Unterricht un prak-
EINE BER DIE RELIGIOSE ischen en Ausdrtruck geben un die Folgerungen

aul  n ihnen fur die Beziehungen der sozialen der Doli-
Diese Erklärung des Okumenischen ales über dıe reli- ischen Gemeinschaft fen auszusprechen

Teınel der Person weicht insolilern VO.  > den atho-
ischen Sozlallehren ab als SIE Wesentlichen VO.  i den Das eC auf frelie relig1öse Außerung enthält das echt
individuellen Frei  ıtsrechten der „Erklärung der Men- auf Gottesdienst öffentlicher oder prıvater Form SO WIl
schenrechte VO.  ; 1776 ausgeht un NIC. VO.  _ den ech- dve Freiheit anderen Belehrung UIC Uniterricht Predigt
ien Gottes un der Kirche Beachltllich ist die Hervor- und überzeugendes Einwirken verschaffen; und dıe
hebung des Elternrechts Freiheit den Weg gehen den das Gew1lssen gebiete
Eın wesentliches Element Ne gutien internationalen Dies eC erIorde: TE1Ne1 VO'  ; willkürlichen Bin-
8  Uung ist d1ie Religionsfreihelnt. ergibt üch NOt- S  raänkungen allen religiösen Meinungsäußerungen,
wend1g auıs dem chrıstlichen Glauben und dem weliweıten deT ede Presse, ad1o, Film Kunst ozlale
Charakter des Christentums. Die Christen betrachten des- und politische Institutionen sollten ıl1cherheit jede

die rage der religiösen Freiheit als 17LE  1u9- Diskriminierung und gesetzlichen Benachtelligung 1ı)

nales Problem. S51e SIN ınteressiert die rell- folge VO  H Außerungen relig1ösen Überzeugung qg E-
G105€ Freiheit ral sichergestellt LST Weenn siıch währen, mındestens SOWeilt dadurch anerkannte (Gemein-
für diese Freiheit einsetzen, dann fordern 51 nıcht LI- sChaiftsınteressen nıcht nachteilig 5 werden
gendein Vorrecht für Christen dası anderen verweıgert Die Freiheit der religiösen Außerung wIird durch das
w1nd Wenn auch dle Te1NEeNl mit der Christus die Men- ec der Eltern eingeschränkt ihrerseits die religiösen
schen freı gemacht hat VO'  3 keiner ‚egleTunNg gegeben Ansichten bestimmen In denen ıhre Kinder eIZ0OgEN
nOoch ZeTtsStort werden Karım, werden Christen U dieser werden en S1e wird ferner UTC| solche VO. esetz
1NLNeren Te1Nel willen elfersucht1g UDer ıhren außeren Vvorgeschriebenen Maßnahmen beschränkt wW1€e SL: NOg
Ausdruck wachen Ich angelegen e1nNn lassen daß SINd d1e öffentliche Wohlfahrt Ordnung dle

Moaoral SoW1.e die Rechte und Freiheiten andereralle Menschen ihrem religiösen Leben Freiheit gEeMNILE-
Ben. Wesen und Bestimmung des Menschen kraft schützen Jeder Mensch muß das eC der Anderen
Erschaffung, T1ösung Berufung, SO W1e die Tätigkeit erkennen iıhrer Glaubensüberzeugungen Ausdruck ge-

‚amilie, Staat und egen Grenzen fest über die ben, und 1LININMET der Obrigkeit chtung entgegenbringen,
Cdie SOLETUNG nıcht ungestraft inweggehen kannn Die selhst Wenn Gewlssen Gegensatz denen
e, die die christlich: üngerschaft {ür sich verlangt brimgt die der Obrigkeit angehören Oder Gegensaitz

derart, für alle enschen gut der Haltung die SU«d vertreten.
keine aton hat jemals darTunter LlLeiden MUSSECN, daß
SOo1LC. Freiheiten gewährte Demgemäß en d1le Jeder ensch hat das ec. ıch mıf ndern
der religiösen Freiheit iınrem hler eschriebenen Um- menzuschließen un muit ihnen J1Ne gemMEINSAME Tgan:-
Laıg für alle Menschen ohne Ansehen der Rasse, des sSalıon für rel1giöse Zwecke bilden
Geschlechtes. der Sprache Oder der Religion un ohne
Benachteiligung UTIC) gesetzliche estimmungen Oder Diese:s Recht schließt 1 Freiheit £1N reliqiöse Organisa-
Verwaltungsmaßahmen aneTrTkannt und weTiden. Uonen. bilden, d1ie Mitgliedschaft solchen Organisa-

tonen nachzusuchen die erbindung mıt religiösen
7 er ensch hat das ec SeiInen EITENEN Glauben Organisationen _ ]lösen.

un eın Glaubensbekenntnis selbst bestimmen Es verlangt ferner, VO'  5 111e T Gemeinschaft ılhren
Mitgliedern garantiıerten Rechte auf Vereinigung und Or-

Dieses echt umfaßt Ssowochl dien: OTgaNg, auf Grund ganNLS1eruNGg auch dias RC auf Bildung VO  } Vereinigun-
qeMN religiösen wecken mit einschließen.dessen eln ‚E£NSC aubDen anhängt, den
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erliegt den gleichenBeschrä LUNgeN, die allen. ler aufnehmen können, auffordert, Sowochl die Ööffentliche

Vereinigungendurch nicht-diskriminierende ese{ize auf- Meinung diesen Ländern der Richtung auf £Ll1IN!

erlegt sSind. weitherzige Einwanderungspolitik beeinflussen
auch für den mMpfang und für die Betreuung der Neu-
ankömmlinge ihren Läaänden SOTrge vA tragen. Dieser

Jede religiöse Organisation, die entsprechend den V orranıg hinsi  ich derT materiellen seelsorgerischen.
Rechten der Einzelperson gebi  e der aufrechterhalten Betreuung der Elü\!hbl_i‚gge giltnicht NUrTr denen, die untier
wird hat das ec. selbst ihre Grundsatze un ihre der der Internationalen Flüchtlingsorganisation
Praxıs Dienste der Jele bestimmen für die SIE stehnen und dien Flüchtlingen deutscherT Abstammung, SOI1-

ich enischıeden hat dern allen Flüchtlingen und ertrebenen, weicher Na-
tionalität S1e auch angehören MOYCI];

Die Rechte die für den Einzelmenschen bel der usübung Besondere Aufmerksamkei so11 gerichtet werden auf die
religiösen Freiheit SDTU: werden, stehen Behebung der Notlage der Kinder, VOT allem den

auch den relilgiösen Organisationen Hierzu gehören ändern, eNnen Kinder VÖO'  9 ıhren Familien getrennt
Cdas echt Selbstbestimmung des eIgTENECN Glaubens worden SiNd.
Nnıd Bekenn!  1SSECS das echt auf religiösen ens!

offentlicher prıvaler Form; das ec| auf Nter- Il die Internationale Flüchtlingsorganisation atf-
gefordert wird, 1n Verfolg ihrer ufgabe der Neuan-richt Erziehung, redigt und GEWINNUNG anderer, das

echt d1e Folgerungen des Glaubens für UIlschaft siedlung V'’O!  - Flüchtlingen auch weiterhin diejenigen Re-
eTUNGCN, die arbeitsfähige Leute dem Kreis derund Regilerung Ausdrtruck bringen Zu diesen
eplace eISsoNs auswählen dringlich ersuchen dieRechten kommen noch ge W1S5€ korporative hinzu,

die sich V'O'  - den Rechten der Einzelperson herleiten V'OIL diesen abhängigen Fam!lienangehörigen gleicher
Weise .aufzunehmen und anzusiedeln und dadurch diedas Recht d1ie Form der Organisation ihre eitung

die Bedingungen für die Mitgliedscha ZU bestimmen KEinheit Unverletzlichkeit Familienlebens
aCcCcnNntien.das EC auf USW. Ausbildung ıhrer CIGENEN

Beamten Leiter ıtarbeiter das Cauf Vertöffent- 111 der kumenische Rat Se1Ne Flüchtlingskommis-
lichung und Verbreitung VO:  - religiöser Talur; das S1O: ermächti alle le]enigen SchrTitte ZU unternehmen,
echt auf Dienst Missionstätigkeit 1012 der £1Ma: und die angemMeESSECN erscheinen Flüchtlinge deutscheı

usland Recht UDer Eigentum verfügen und Abstammung unter den Schutz der Internationalen Flücht
Geld sammeln: (1as ec auf Zusammenarbeit und lingsorganisation der V ereinten Nationen bringen

Denso W elst die Vollversa:  ung die Flüchtlingskom-Vereinigung m1t anderen religiösen Körperschaiften 1M

der Heimat und andern Ländern, schließlich das IMN1SS10N2 des Okumenischen ates für den NSCHIW
eC auf Inanspruchns aller Erleichterungen, die aller Flüchtlinge UnN: Vertriebenen das der
allen Staatsbürgern oder Vereinigungen gewährt werden, Internationalen Flüchtlingsorganisation wirken

die das Erreichen relig1öser Zwecke ermödglichen. Die Vollversammlung des Okumenischen ates, der
amit diese der Praxis des Gemeinlebens D tglied:  irchen bereıts ersucht hat die Bemühun-
verwirklicht werden können muß der aa den eliqg1Öö- Jyen des Sekretanats der Vereinten Nationen Sachen
SEn Organisationen ihren Mitgliedern die gleichen der Araber und anderer Flüchtlinge adus den palaslınen-
Rechte gewähren die andern Organisationen SIsSChen. Kampfgebieten unterstutzen ıChtet di2
aumt einschlıießlich des Rechts Selbstverwaltung, verantwortlichen jüdischen Stellen aller Welt die
öffentliche Versammlung, Red:  D Ooder Presse und Ver- Bitte, sich diesem Hilfswerk beteiligen und dazu
öffentlichung, des auf Eigentum Geldsammlung, helfen die Flüchtlinge SO  SO bald als unlich
Reise. Einreise und Ausreilse, SOWI]! allgemein des Rechts ihren Heimstätten zurückkehren können
aut Verwaltung i1hrer EIGENEN ngelegenheiten Die Vollversammlung des Okumenischen Rates Nnımm(t
Daıs Gemeinwesen hat das ecC. Gehorsam für die nicht- IM Genugtuung davon CeNNTIN1IS daß die V ereinten Na-
diskriminierenden Gesetze die NteTEeSSE der öffent- LLONEeN als R1}  D ihrer wichtigsten Aufgaben anerkannt
lichen Ordnung und Wohlfahrt EIrgaNGgEN 1nd VeOel- haben dle Achtung Vor enschenrechten un: Tund-
langen Bei der Ausübung i1hrer Rechte mMu. 1Ne€e Tel. freiheiten SoW1e-. iıhre Wahrung Ordern, ‚War ‚
Y105S€ Organisation die der anderen religlösen Interesse aller, ohne nterschied der asse des Ge-
Organisationen respektieren und dlie korporativen schlechts der Sprache oder Religion (1 Die Vollver-
Iindividuellen. Rechte der QaNnzZen Gemelns wahren SamMlung LıSst ıch der TO. Schwierigkeit der Auf-

gabe ew den Schutz der enschenrtechte >

RES
ternatıiıonalen Autorı1tät unterstellen S1e trach  et
Ee1Ne Erklärung dier Menschenrechte dıe weder bindend
nOoch erzwingbar 1St WEeILVO: 51 UTC Se1inNn MaG,

In ErWägung dessen, die der heimatlosen Men:- S51 Iur alle Öölker ationen 111en eCMECNMN-
SadINnen sta) dessen aufrıchtet Was erreicht werdenschen Europa uUun: Asien sehr viel gTÖßer ist als bDe1l

Kriegsende VE hier entstandenen: Nöte £11711e7N mMuß als unzulänglich S51e sschlieBßt deshalb
dringenden MahnrTurf das Gew1l1ssen der Die Vollversammlung forderTt ihre Mitglieder Z U1 Ein-
Dbedeuten, wird beschlossen: atz TÜr die EeLMNES! internationalen Gesetzes über

die Menschenrechte anuıt das die Anerkennung w1e diederT Okumenische Rat der ‚OTge: für die maternelle
seelsorgerliche für UuC:  Nge eiNnen besonde- Durchsetzung aller wesentlıchen relheiten. der erson-

D4 Vorrang VOT: anderen Aufgaben gibt und
(1) Vgl den Text der ‚„Erklärung der Menschenrechte in Herder-Se1INe Mitgliedskirchen solchen Ländern die Neusijed Korrespondenz, 2 Jhg 11 Heft S  S
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lichen, politischen oder sozialen, nationalen und 1N- echten und Grundfreiheiten In der Tanzen Welt
ternationalen men vorsieht. ihre Beachtung.
D  > Die Vollversammlung ruft ihre Mitglieder NteT- Christen suchen der Sache der religiösen Freiheit i
STULZUNG der Annahme welterer Abkommen Sachen aller Welt dienen;: deshalb Nniımmt die Vollversamm
der Menschenrechte auf Z über die Vernichtung Yye- lung des Okumenischen atles die „Erklärung uber die
schlossener Gruppen, die Freiheit des Nachrichtenwesens religiöse Freiheilt und dringt darauf die Anwen-
und der Presse; auch diese deuten NenNn Schritt dung ihrer Bestimmungen UrCcC ‚ON inter-
der Richtung auf TE Achtung VOT den Menschen- Maßnahmen gesichert wird. '

Das Forum
Briefe 1n die Schriftleitung der Herder Korrespondenz

Confirma Fratres [uUOS Der Inhalt der eihnachtsbotschaft des Papstes ze1gt, daß
die Verwendung dieses Petruswortes des Herrn gerech!t-Pıus X11 hat UrCcC. Weihnachtsansprache VOTI dem fertigt 1StT Die Stimme des Guten Hirten!Kardinalskollegium die die katho  ischen laäubigen Frankfiurt/Mgerichtet WAaäTl, auch evangelische Lalen und Pfarrer YC-

siärkt und eglückt N1IC. UTE den der Bot-
sSsondern VOLI allem durch die Begründung SEe1NCS Der „gerechte Krieg

apostolischen Auftrages auf Lukas — Stärke
Deine Brüder Ich habe für diıch gebetet das In Ihrer Erörterung über die Frage nGlbt heute noch

wlederholt die chriftworte auf die ıch der aps Nnen gerechten KT17 die dringend notwendig 1st
berief der Petrusauftrag des Herrn der nach der Ein- erhellt rst Ihr Schlußsatz die N: „Vverzwelfelte” Lage
setzung des Heiligen Abendmahles also Ne beso: S1ie Sagen xr  tavlani (der AÄAssessor des Offiziums)

Sspricht ıch niıicht darüber OD nicht unter den heu-ders felerlichen Augenblick kurz VOTI der Verleugnung
des eirus esprochen wurde UTC dieses Wort en Ugen Verhältnissen Vermeidung Ee1NeT Zerstörung, die
auch WIT Evangelischen den 11Ma des Petrus den die NEe: Weltuntergang fast gleichkommt geboten Se1iNn

MOderne evangelische Exegese euilic herausarbeitet könnte, der ewal weıchen Vertrauen darauf,
verstehen gelernt und ZWäarT als klasisches: Exempel der daß Gott allein der Schild sraels gegenüber den. Völkem
Rechtfertigung Na Das des Herrn rag A diesen Satz, für den ich nen herzlich dankbar
auch den wankenden Petrus Amt als pastor bın wird SIa  1CHer Chorus VO'  3 Christen antiwor-
pastorum ten bereit SP1IN „Nein, der Wa weichen WarTe DIO-
Was damit geme1nt 151 mac. die VO  z Pius XI eilig- Iiund unchristlich und der bare Hinduismus." hne daß

ich mich auf 1N€e Auseinandersetzung m1T diesen Leutenesprochene Kleine Therese VO Kinde Jes folgen-
den Worten deutlich einlasse moöchte ich INEe11N€esS eils der Überzeugung Aus-

druck geben daß euie ganz geWl. geboten 15ı derAICH egTelfe sehr wohl daß der heulige eirus gefallen
151 ET baute ehr auf die Jlut SCINer Gefühle sSia Nachfolge Christi sich VO'  e} jeder Teilnahme rleg

fernzuhalten Vertrauen auf Gott Mit dichterischemıch q UunN: eın auf d1ie göttliche Tra stutzen
Ich bin Sicher esus gesagt! Herr gıb IT den

ild hat Bergengruen die Loslösung Von überkommenen
Haltungen ausgesprochenMut dir bis den Tod folgen! dieserT Mut Wale ım

nıicht worden. Schiffer, dessen der Urm zerSschiagen
Wie kommt daß der Heır, wohl W1ssend,; Was gesche- hiulflos Treibender, ‚avongetragen
hen werdex ihm nicht sagie mich die ra angeklammert die fäulniskranke

du mMOCNHNLES vollbringen Ich glau gesc. Drüch1g albvermorschte Planke
WEel inge ZE1IGEN. Erstens, daß Er Los die ande! Und vertraueAposteln UrC $SEe1Ne sichtbare egeNnwWwar N1C. mehr dich Vermessne aueJehrte als uns WB die 12 D e717€e Eiınsprechungen SelINeTr

na Uie verkrampften anı des auf sennC und auf S£@©£1116

Zweitens War der heilige eiITUs bestimmt die ganze Waffen vertrauenden I1lstien sınd angesichts der 1LU@-
{100N Ausdruck des Kurzschlusses mangelnden VertrauensKirche regieren der soviele Süunder glbt Darum

wollte Jesus, daß erfahrungsmäßig innewerde der auf Gott der eCcC un Waffen schaffen kann
ensc ohne Hilfe VEIMAQG Deshalb sagte ihm Jacques Maritain hat VOI Jahrzehnten schon 1Ne „glück:-
Jesus VOT SE1NEIM Fall Wenn du dich dereinst bekehrst selige eit angekündigt, or OMMe DOUIIGA mourir
dann stärke de1ine Brüder! erzähle ihnen der de Dieu seul NO  v DOUT la natlon 1l umäa-
eIGENEN Erfahrung, W1ee notwendig P,  e5 für das Heil 1st nıte X11 DOUT la revolution nl POUT PITOGTES DOUTI la
sich auf mich zul stutlzen. SCICENCE, Mäaäal:; POUI Dieu seul‘
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